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Erster/zweiter Blick auf 

Guatemala:  

Qué es democracia?  
Projektentwurf für eine Installation im öffentliche n Raum 

in Panajachel, Guatemala C.A. 
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1. Projektbeschrieb 

 

a) Grundlage sind Gespräche zwischen Jorinde Nisse 

 und Stefan H.Ebner über Guatemala während ihres  

 Aufenthalts im Dezember 07 

 b)weiterführende Recherche. Gespräche mit Freunden  

 und Nachbarn über Themen im guatemaltekischen  

 Kontext. Als Resultat ensteht eine Reihe von Frage n, 

 im Sinne einer „work in progress“  kommen ständig  

 weitere hinzu.  

 c) den Fragen wird ein Foto zugeordnet. Die Fotos 

 dokumentieren den „ersten Blick“ von Stefan H. Ebn er 

 auf Guatemala. Fotos kombiniert mit den Fragen  

 verdichten sich zu neuer Betrachtungsebene, werden  

 auf Vinylplanen im Format von ca. 3.50 x 5 m ge- 

 druckt und im Stadtraum von Panajachel aufgehängt.  

 d) dieselben Planen ( mantas ) werden nach der Hängung 

 zu Taschen ( messengerbags ) verarbeitet. 
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1.1. Inhalt  

 

Mantas Publicitarias , grosse Vinylplanen bedruckt mit 

Werbebotschaften halten Einzug in den den öffentlic hen 

Raum Guatemalas.  

Als prominentes neues Element im Strassenbild biete n sie 

sich als Medium und Träger für eine künstlerische 

Intervention an. Jorinde Nisse und Stefan H. Ebner nutzen 

diese Möglichkeit für ihre in Panajachel geplante 

Installation. Ausgehend von dem Ansatz, dass das 

transformatorische und politische Potenzial der Kun st 

nicht im Finden der Antworten, sondern im Fragestel len 

liegt, entwarfen sie eine eigene Serie von mantas. Auf 

diesen Bildflächen sind jeweils eine Frage in Verbi ndung 

mit einer Fotografie zu sehen. Die Kombination von Text 

und Bild erzeugt ein Spannungsfeld inmitten alltägl icher 

Bewegung und guatemaltekischer Bilderwelten. Die 

künstlerisch gestalteten mantas  werden nun auch Teil des 

Stadtbildes, unterscheiden sich jedoch auf subtile Art 

von ihren Vor-bildern. Hier entsteht neuer Raum und  die 

Chance zum öffentlichen Dialog. 

 
manta: “qué hay para la cena“/ Was gibt es zum Abendessen? 
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Der erste Blick  steht für den frischen, unmittelbaren  

Eindruck von guatemaltekischer Realität: Leben, All tag, 

Architektur, Natur, Oberflächen und Stimmungen werd en von 

ihm erfasst. 

Stefan Ebner lebt als bildender Künstler in Berlin.  Seine 

Fotografien sind gesammelte Eindrücke von einem and eren 

Kulturkreis, sind Versuch einer Annäherung an Guate mala.  

 

 
„the ruins of p“ S.H.E. panajachel 2008 

 

Der „zweite  Blick“  

Jorinde Nisse hat fast zwanzig Jahre in diesem Land  

gelebt. Neben ihrer Arbeit als Gestalterin und 

Kunsterzieherin hat sie eigene künstlerische Projek te 

realisiert. Ihr Blick erfasst das Umfeld vor dem 

Hintergrund zwanzigjähriger Lebenserfahrung in Guat emala 

und entspricht dem Bedürfnis nach tieferem Verstehe n. 

Der Fokus liegt auf der Entwicklungsgeschichte, bez ieht 

politische Fragestellungen mit ein. Der zweite Blic k ist 

ein Blick nach innen, ein Blick auf die Pluralität der 

Lebensentwürfe und den sozialen Kontext. Er ist auc h ein 

fragender, bemüht zu erforschen, was die Menschen i m 

einzelnen und in der Gemeinschaft bewegt und berühr t.  
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Der Wunsch in einer gemeinsamen Arbeit diesen beide n 

unterschiedlichen Positionen einen Ausdruck zu gebe n 

liegt diesem Projekt zugrunde. Erster und zweiter Blick 

verbinden sich auf der Bildfläche der mantas. 

 

 
 

 

 

1.2. Sinn, Ziel, Kernbotschaft 

 

Das Sichtbarmachen von Fragen zu Identität in einem  

vielschichtigen multikulturellen Kontext wie ihn 

Panajachel bietet und das Herstellen einer kritisch en 

Öffentlichkeit durch künstlerische Intervention ist  das 

Ziel. 

 

Im guatemaltekischen Kontext lassen sich Themen wie  

Heimat, kulturelle Vielfalt und Differenz, soziale 

Gerechtigkeit in Verbindung mit nationaler Identitä t 

(Verwurzelung, Gemeinschaft) in besonders zugespitz ter 

Form verhandeln. 

 

Kolonialherrschaft, Bürgerkrieg und Genozid an der 

indigenen Bevölkerungsmehrheit haben diesem Land ti efe 
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Verwundungen zugefügt, die Folgen gefährden bis heu te das 

Wachsen einer demokratischen Kultur und Identität. 

In Gesprächen mit Freunden und Nachbarn, Guatemalte ken 

wie Ausländern hier in Panajachel -  ergaben sich e ine 

Reihe von Fragestellungen, welche Alltägliches wie 

Politisches berühren. 

 

 

Aus der Verbindung von diesen Fragen (Text) und der  

Motivwelt der Umgebung (Bild) als zwei unterschiedl ichen 

Reflexionsmomenten, entsteht eine einzige komplexe 

Betrachtungsebene.   

 

 

Die Präsenz der mantas  inmitten alltäglichen Geschehens 

provoziert eine subversive Permanenz in der 

Auseinandersetzung mit dem unmittelbaren Umfeld. Di e 

aufgeworfenen Fragen führen die Betrachter hinein i n die 

vielschichtige Auseinandersetzung mit der eigenen 

Identität. Vor dem Hintergrund einer ethnisch und s ozial 

diversen Bevölkerung in Panajachel, wo Ladinos  und 

Indigenas , Ausländer und Touristen eine hybride 

Gemeinschaft bilden, ist diese Recherche besonders 

interessant. 

Welche Fragen bewegen die verschiedenen Gruppen? Wi e 

gestaltet sich Alltag und Austausch und wo kann ein  

Dialog als Basis für demokratische Prozesse stattfi nden? 

Die mantas mit ihren Fragen können hier einen Impuls 

geben 

 

1.3. Taschen 

 

Im Anschluss an die Kunstaktion im öffentlichen Rau m 

werden die mantas  zu Taschen verarbeitet. Sie bestehen 

als Bildfragmente der ursprünglichen Idee weiter. 

Gleichzeitig wird die Tasche mehr als ein 

Gebrauchsgegenstand. Als identitätsstiftendes Produ kt 

trägt sie die ursprüngliche Idee in die Welt 
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messenger bag/hecho en Guatemala  

1.4. Formale Motivation 

 

Inmitten gesellschaftlichen Wandels, angesichts 

Globalisierung und  Migrationsbewegungen gewinnt di e 

Frage nach der Herstellung von Gemeinschaft und der  

angemessene Umgang mit kultureller Vielfalt an Bede utung. 

Porqué somos como somos? , warum sind wir, wie wir sind? 

Qué es democracia? Qué es belleza?  Was ist Demokratie, 

was bedeutet Schönheit? Was essen wir heute abend u nd wie 

viel Raum braucht eine Familie zum Leben? Qué hay para la 

cena? Cuántos quetzales necesita una familia para c omer? 

Wieviel Geld kostet das Essen für eine Familie? 

Bin ich schwanger? Soy embarazada? 

All dies nur der Anfang einer langen Reihe von Frag en die 

im Raum stehen – Antworten suchen und immer wieder fragen 

ist demokratische Praxis und Grundrecht zugleich. 
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1.5. Längerfristige Ambitionen 

 

Das zunächst in Guatemala  a. im öffentlichen Raum  

      b. im Galerieraum 

      c. in der Kombination  

         beider Bereiche 

gezeigte Projekt soll auch in Deutschland/Schweiz 

funktionieren. Mögliche Kooperationen, Austellungso rte 

wären die guatemaltekische Botschaft sowie die IFA-

Galerie in Berlin. Auch der schulische Rahmen biete t sich 

an. Der Projektbeschrieb liegt in Deutsch, Spanisch  und  

Englisch vor und kann so in vielfältigen Kontexten zur  

Ausführung kommen. 
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2. Projektgrundlagen und Umfang  

 

2.1. Beteiligte Gruppen und Einzelpersonen 

 

2.2. Team : S. H. Ebner, J. Nisse 

 

2.3. Zeitliche Gliederung 

 

2.3. Räumliche Gegebenheiten: 

 

  mögliche Orte: -  Stadtraum Panajachel 

- Flussbett, „ghosttown“ nach  

  Stan 

- Schulen 

 

2.4. Mögliche Kooperationspartner: 

 

    a)   Deutsche Botschaft 

    b) IFA Galerie Berlin 

    c) Galerie Panza Verde, Antigua 

    d) Schulen:  im Rahmen einer Aktion/  

     Kunstunterricht (evtl. fächerü- 

     greifend) können mit den  

     SchülerInnen persönl. Fragen mit 

     Bildern aus dem eigenen Umfeld 

     kombiniert werden 

    e) Guatemaltekische Botschaft 

2.5. Benötigte Infrastruktur 

     ca. 10 Vinylplanen, bedruckt 

     evtl. parallel: Galerieraum 

     evtl. Filmdoku 
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3. Budget 

   ca.  10 000.- euro 

 

3.1. Vorprojekt: Fundraising 

   Termin Kulturbeauftragte Deutsche 

Botschaft in Guatemala: Frau Bettina Consten nach 

Absprache mit Herrn Jürgen Katt, Deutscher Honorark onsul, 

Panajachel 

 

3.2. Werbung : Event/Preview 16.1.2008,  Panajachel 

   Projektbeschrieb versenden  

 

3.3. Betriebskosten: evtl. Gebühren für Aufhängung,  noch 

 mit Bürgermeisteramt/Verwaltung zu klären 

 

3.4. ca. 10 Mantas: je 2.5 m x 2.5.-       500.- 

 

 Produkt Tasche: bei 10 Mantas = 80 Stck. 

Material, Herstellung etc.           1000.- 

  

3.5. Honorare   für 2 Personen             3000.-  

Flüge           „                ca. 3000.-  

Unterkunft      „                  . 1000.-  

Spesen          „                  . 1500.-  

                 _________________________________ 

 Total           „                ca.10000.- euro 
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Kontaktadresse: 

 

Stefan Heinrich Ebner 

& Jorinde Nisse 

Rungestr.22-24 10179 Berlin 

 

mob :0049/179/4651856 

 

mail:jorinde.nisse@gmx.net 

mail:stefanheinrichebner@hotmail.com 

www.stefanheinrichebner.net 

 


